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B e a n t W 0 r t un g 

der Anfrage d.er Abgeordneten Dr. LEITNER 
und Genossen an die Frau Bundesminister 

-1d'1'f JAB 

1978 -06- " 6 
zu 1<109j,1 

für Gesundheit und Umweltschutz betreffend 
Einfuhr vonrUlchaustauscher (NI'. 1809/J--NR) 

In der gegenständlichen. Anfrage werden an mich fol­
gende Fragen gerichtet: 

1) Ist die Information, daß diese Firma große 
Nengen von Kälberfutter importiert hat, richtig? 

2) Wenn ja, für welche Menge Kälberfutter wurde die 
Importgenehmigung erteilt? 

3) Was sind die Ursachen, daß eine solche Import­
gen~hmigung erteil. t w"ll.rde, da in Österreich große 
Überschüsse an l1ilchpulver vorhanden sind und ein 
noch größeres Handelsbj.lanzdefizi t besteht? 

4) Stimmt es, daß dieses importierte Kälberfutter Zu­
sätze enthält, welche in Ös terreich verboten sind~? 

5) Wenn ja, um welche Zusätze handelt es sich? 

6) Was werden Sie unternehmen, daß in Zukunft solche 
Importe, welche den Konsumenten und die Landwirt·­

:;schaft schädigen, nicht mehr vorkcmmen? 
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}HH l<'r<3.ges telle:rbez i.ehen s ich in ihrer Anfrage aus­
drücklich auf ein Gerücht 9 laut dem eine vliener ]'irma zur 
VerfUtterung in ihrem Kälberrnast'oetrieb in Tiro1 Kälber­
futter ün Umfang von hunderten Tonnen import.iert habe. 
Der Name der Firma. wird nicht genannt, dieser ist jedoch 

durch die in der Anfrage enthaltenen. Hinweise zu identi­
fizieren. Ich kann d2.her d.ie gestellten Fragen wie folgt 

beantworten: 

.3.12: 1) bJs 3.1.t 

Soweit dem Bundesministeriulll für Gesundheit und Um­
weltschutz 'bekannt ist, wurde in diesem Fall kein aus·· 
ländisches Futtermittel importiert, sondern ein in einer 

oberHsterreichi~chen Molkerei erzeugtes 9 jedoch von der 
amtlichen Futterroittelkontrolle beanstandetes Milchaus­
tauschfutter tn einem Mastversuch in St. Joharm in Tirol 

einges etzt 0 

Zunächst ist festzuhalten, daß es sich nicht um 
importiertes Kälberfutter handelt. 

Bei dem hler angezogenen Mastversuch ist dem in 

Verwendur..g stehenden Futtermittel auf tierärz"tliche An­

ordnung ]'URAZOTJIDON beigesetzte ]'UF.AZOLI:DON ist ein in 
Österreich zugelassenes Arzneimittel. Die Zubereitung 
ist zur veterinä,rmedizini8chen Frophvlaxe bestimmt und ________ ... _._ ........ /liii;o w...... ... _ 

wird unter ständiger Aufsicht und Verantwortung des den 
I-Jlastversuch überwachenden Tiera.rztes ~n Kälber dieses 
::Bestandes, längstena; bis zum Erreichen der Absetzfrist 
verabreicht_ 
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Es handelt sich ure einen Großramnstall mit i.i.b(:~:r 

1.000 Kälbern, bei dem durch die massierte Haltung 
eine tierärztliche Prophylaxe wegen des sonst unaus­
bleiblichen gehäuften Auftretens infej.::"tiösar Jung­

tiererkrankungen not\vendig ist <! 

Zu 6): 

Wie bereits erwähnt, hat im konkreten Fa.ll kein 
Import stattgefunden. 

Das furazolidonhaltige ttledizinalfu.tter wird. spä.­
testens vier Wochen vor der Schlachtung abges~tzt .. Nach 
diesem Zeitpunkt wird mit einem gleichartigen Kälber­
fu.tter ohne Arzneimittelzusatz weitergefüttert~ Diese 
Frist ist mit vier Wochen sehr reichlich bemessen, da 

bei dieser Dosieru.ng bereits nach ca.o einer ljlloche mit 
,-

d~r Rückstandsfrelheit gerechnet werden kann. 

Die EinhaI tung der Absetzz·ei t wird durch den be­
treuenden Tierarzt, so\vie außerdem auch durch häufige 
Kontrollen des zuständigen AmtEltierarztes überwacht, 
der darüberhinaus laufernvon den geschlachteten Kälbern 
Proben zwecks Untersuchung. durch ein. geeignetes Insti-· 
tut entnimmt. 

Es ist daher für die Gewinnung einwandfreier 
Lebensmittel größtmUgliche Sicherheit gegeben. 

Der Eundesminister: 
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